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Vereine und mehr

ZWIESEL
CSU-Ortsverband: Die für 4. De-
zember geplante Hauptversamm-
lung wird abgesagt.

Kirche

FRAUENAU/LINDBERG
Pfarrbüro: Das Pfarrverbandsbü-
ro Frauenau-Lindberg ist heute
Nachmittag geschlossen.

UNTERZWIESELAU
Heilige Messe: Heute um 18 Uhr.

Kontakt

red.zwiesel@pnp.de
3 0 99 22/84 75 0

NOTIZBLOCK

Zwiesel/Landkreis. Kreissport-
beauftragter Harald Haase aus
Zwiesel und der Sportbeirat des
Landkreises Regen kritisieren eine
massive Ungleichbehandlung
zwischen Profi- und Breitensport
und haben sich jetzt in einem
Schreiben an Ministerpräsident
Markus Söder gewandt, in dem sie
appellieren, den Breitensport
unter gewissen Auflagen wieder
zuzulassen.

In dem Schreiben, als dessen
Unterzeichner neben Harald Haa-
se auch die Sportbeiratsmitglie-
der Wolfgang Kammerl, Jens

Schlüter, Birgit Nistler, Markus
Kurz und Patrick Zens aufgeführt
sind, heißt es: „(...) Die Minister-
präsidentenkonferenz hat zusam-
men mit der Bundeskanzlerin den
Lockdown um weitere drei Wo-
chen bis zum 20. Dezember ver-
längert. In dem 15-seitigen Be-
schluss findet der Sport dabei
nicht einmal eine Erwähnung.
Dies können wir als Sportbeirat
des Landkreises Regen so nicht ak-
zeptieren, insbesondere fordern
wir Nachbesserungen, was die
Ausübung des Breitensports an-
geht.

Wir stellen fest, dass es ein enor-

Gremium des Kreistages schreibt an den Ministerpräsidenten

Sportbeirat fordert Erlaubnis für Breitensport
mes Ungleichgewicht bei der Aus-
übung des Sports gibt zwischen
dem Profisport sowie dem Brei-
tensport. Während im Profisport
alles erlaubt ist, ist im Breiten-
sport quasi nichts erlaubt. Breiter
könnte die Schere der Ungleich-
heit nicht auseinander sein. Die-
ses Ungleichgewicht ist auch aus
Infektionsschutzgründen nicht zu
rechtfertigen.

Deshalb fordern wir aus Grün-
den der gesamtgesellschaftlichen
psychischen wie physischen Ge-
sundheit, den Breitensport unter
Wahrung von Abstands- und Hy-

gieneregeln wieder zu ermögli-
chen. Sowohl im Indoorbereich
im Individualsport sowie auch im
Outdoorbereich beim Training
mit Übungsleitern in Kleinstgrup-
pen sehen wir viele Möglichkei-
ten, den Sport, der für die Men-
schen gerade in den jetzigen Zei-
ten so wichtig ist, unter Wahrung
des Infektionsschutzes zu ermög-
lichen.

Eine Beschäftigung mit der Fra-
ge der Möglichkeiten der Aus-
übung von Sport gebührt alleine
aus Respekt vor dem Breitensport,
der eine Stütze, wenn nicht sogar
das Rückgrat der Gesellschaft dar-

stellt. Bei Verantwortlichen in der
Politik sollte die Frage der Aus-
übung von Sport vor allem aber
wegen den positiven Auswirkun-
gen auf die körperliche Gesund-
heit und die Psyche der Menschen
eine hervorgehobene Rolle spie-
len.

Wir, der Sportbeirat des Land-
kreises Regen, appellieren an die
Verantwortlichen der Politik, dass
der Sport auch in diesen schwieri-
gen Zeiten seine gesundheitsför-
dernde Rolle, die gerade jetzt so
wichtig ist, ausüben kann.“

− bbz

Lindberg/Grafenau. Nach dem
Kinderbuch „Die wilden 14“ und
„Wo die wilden Biber nagen“ gibt
es nun ein neues Werk von Natio-
nalpark-Mitarbeiter Thomas
Michler und Illustratorin Susanne
Zuda. Und zwar „Die wilden 16“.
In dem Buch geht die abenteuer-
liche Geschichte der Urwaldrelikt-
käfer aus dem Nationalpark wei-
ter. Im Interview erzählen die bei-
den, warum sie die Urwaldrelikt-
käfer des Nationalparks so in
ihren Bann gezogen haben.

Das ist nun Ihr drittes Kinder-
buch. Wann war klar, dass es eine
Fortsetzung von den „wilden 14“
geben muss?

Thomas Michler: Weniger als ein
Jahr nach der Veröffentlichung
der „wilden 14“ war mit der Ent-
deckung von Neomida haemorr-
hoidalis – also dem Urwaldrelikt-
käfer Nummer 15 – die Zahl 14 für
die Urwaldreliktkäfer im Natio-
nalpark bereits überholt. Da war
klar, dass es eine Fortsetzung ge-
ben muss. Wichtig war uns, dass
es keine neue Auflage des ersten
Buches, sondern eine komplett
neue Geschichte wird, die dort an-
fängt, wo „Die wilden 14“ endete
– am Lusen.

Wer sind die beiden neuen Zeitge-
nossen der Urwaldkäfer?

Susanne Zuda: Neo, der Gehörnte
Zunderschwamm-Schwarzkäfer,
Urwaldreliktkäfer Nummer 15. Er
wurde 2016 entdeckt und lebt –
wie der Name schon sagt – im
Holzpilz Zunderschwamm und ist
mit seiner roten Farbe und den
Hörnern natürlich eine Steilvorla-
ge für ein Bilderbuch.
Michler: Und der zweite Zugang
ist Urwaldreliktkäfer Grossi, der
Raue Flachkäfer. Er wurde 2019 im

Nationalpark entdeckt und auch
er lebt auf einem Holzpilz, dem
Rotrandporling. Er ist zwar op-
tisch nicht so toll wie Neo – aber
auch er hat eine ganz eigenartige
und besondere Schönheit, die
sich vielleicht erst bei näherem
Hinsehen erschließt.

Was ist bei den „wilden 16“ im
Vergleich zu den „wilden 14“ an-
ders?

Michler: Die Geschichte ist span-
nender und dramatischer. Dies-
mal gibt es zwei parallele Hand-
lungsstränge, was uns bei der Er-
stellung des Buches deutlich mehr
gefordert hat als beim Vorgänger.
Von Anfang an war klar, dass es
diesmal eine grenzüberschreiten-
de Geschichte sein soll und unser

Die wilden Urwaldkäfer sind nun 16
Kinderbuch von Thomas Michler und Susanne Zuda erschienen

Nachbar-Nationalpark Šumava
ein wichtiger Handlungsort wird.
Zuda: Wir verarbeiten in dem
Buch auch aktuelle Themen, wie
Waldsterben, und solche, die es
normalerweise nicht in Kinderbü-
cher schaffen. Wir erklären zum
Beispiel, wie tote Tiere im Wald
beerdigt werden. Die Illustratio-
nen sind dadurch nochmal auf-
wendiger und lebendiger gewor-
den als bei den „wilden 14“.
Michler: Und es gibt unglaublich
viele Details zu entdecken. Insge-
samt haben wir uns mehr getraut
und die Geschichte – aber auch
die Illustrationen – sind verrück-
ter, frecher und wilder geworden.
Beim Humor haben wir uns ein
bisschen von Cartoonist Gary Lar-
son inspirieren lassen.

Dann lernen die Kinder ganz
nebenbei auch viele Dinge über
die Natur?

Zuda: Genau, wir wollen auf
unterhaltsame Weise Wissen ver-
mitteln. Wichtig ist uns auch, den
Blick der Leser auf Unscheinbares
und Verborgenes zu lenken und
vor allem Wertschätzung dafür zu
schaffen. Im Anhang des Buches
gibt es einen Informationstext,
der ist übrigens nicht nur für Kin-
der, sondern auch für erwachsene
Leser gedacht. Dort werden Arten
und Zusammenhänge erklärt.
Michler: Die meisten der Urwald-
reliktkäfer haben nur einen latei-
nischen, bestenfalls einen kom-
plizierten deutschen Namen wie
Harzporling-Ozellenkäfer. Das

wirkt auf viele Leute erst mal we-
nig spannend, sondern distanzie-
rend. Viele denken sich, dass das
sicher nur für Fachleute und Wis-
senschaftler interessant ist. Die
vermenschlichende Darstellung
unserer Protagonisten durch die
fantasievollen Zeichnungen von
Susanne, aber auch ihre Namen
wie Matze, Mike oder Linus spie-
len eine wichtige Rolle, um eine
Beziehung zu ihnen aufbauen zu
können.

Wie entstehen die Bücher?
Michler: Ich erstelle am Anfang
eine Art Drehbuch, eine wilde und
rudimentäre Mischung aus Fotos,
Beschreibungen und ersten Text-
bausteinen. Das ist mein erster
Vorschlag zum Inhalt und Verlauf

der Geschichte und zur Aufteilung
der jeweiligen Seiten. Susanne be-
ginnt in der Regel mit dem Titel-
bild und zeichnet und gestaltet
dann die einzelnen Doppelseiten.
Zuda: Erst dabei merken wir, ob
die Ideen als Bilderbuch funktio-
nieren oder nicht. In dieser Phase
mache ich dann häufig Vorschlä-
ge, wie man Inhalte optisch dar-
stellen kann. Wir ändern manch-
mal dann das ursprüngliche Dreh-
buch. Manchmal kommen auch
ganz neue Szenen dazu, andere
fallen weg und wieder andere be-
nötigen mehr Platz.
Michler: Immer wenn eine Szene
fertig gestaltet ist, kann ich daran
arbeiten, die bisherigen Textfrag-
mente auszuformulieren. Wenn
Susanne dann zum Schluss den
Text setzt, wird noch mal kritisch
über einige Formulierungen und
Sätze diskutiert.

Sollten die Forscher des National-
parks wieder neue Urwaldkäfer
finden, gibt es dann eine Fortset-
zung von den „wilden 16“?

Michler: Ideen gibt es immer und
wenn neue Urwaldkäfer gefunden
werden, stehen wir natürlich
unter Zugzwang, irgendwann die
„wilden 16“ fortzusetzen. Aber Ur-
waldkäferarten gibt es nicht in x-
beliebiger Zahl. Die sind extrem
selten und viele sind vom Ausster-
ben bedroht. Konkrete Pläne für
eine Fortsetzung gibt es daher
noch keine, auch nicht für neue
Themen. Jetzt ist erst mal eine
kreative Pause angesagt, um in
Ruhe Ideen sammeln und entwi-
ckeln zu können.

£ Das Buch ist im Freyunger Ver-
lag Edition Lichtland erschienen
und ab sofort für 16,80 Euro im
Handel erhältlich. Herausgeber
ist die Nationalparkverwaltung
Bayerischer Wald.

Von Christina Hackl

Lindberg. Im Ortsteil Buchenau
könnten zehn Chalets entstehen,
die als Ferienhäuser genutzt wer-
den sollen. Der Gemeinderat hat
bei seiner Sitzung am Mittwoch
im Spiegelsaal von Schloss Lud-
wigsthal grünes Licht für das Vor-
haben gegeben.

Den Antrag auf Vorbescheid
zum Bau der Chalets und eines
Nebengebäudes hat die BuchAlm
GmbH aus Hamburg gestellt, ver-
treten durch Marc Bierstedt. Ge-
baut werden sollen die Ferienhäu-
ser auf einem Gelände hinter dem
Gasthof Weber. Das Areal ist im
Flächenutzungsplan als Mischge-
biet ausgewiesen. Drei der Chalets
sind auf einem Außenbereichs-
grundstück geplant. „Laut Bauge-
setzbuch können Vorhaben im
Außenbereich im Einzelfall zuge-
lassen werden, wenn öffentliche
Belange nicht beeinträchtigt wer-
den und die Erschließung gesi-

chert ist. Das ist hier der Fall“, er-
klärte Geschäftsleiter Wolfgang
Weiderer.

Im Gemeinderat gab es zu dem
Thema keine Wortmeldung. Das
Gremium äußerte gegen den Vor-
bescheidsantrag keine Einwände.
Der Beschluss war einstimmig.

Die Lindberger Bürger müssen
sich im kommenden Jahr auf et-
was höhere Gebühren für Wasser
und Abwasser einstellen. Der
Preis pro Kubikmeter Wasser
steigt von bisher 1,96 auf 2 Euro.
Für den Kubikmeter Abwasser
müssen statt bisher 2,24 dann 2,42
Euro bezahlt werden, wenn
Schmutz- und Niederschlagswas-
ser in den Kanal eingeleitet wird.
Wird nur Schmutzwasser einge-
leitet, steigt die Gebühr von bisher
2,02 auf 2,18 Euro. Auch diese Be-
schlüsse fielen einstimmig.

Im Zuge der Erstellung eines Ka-
nalkatasters wurden die gemeind-
lichen Kanäle digitalisiert und in
die Geoinformationssystem-Soft-

Gemeinderat gibt grünes Licht – Wasser und Abwasser werden teurer

Ferien-Chalets in Buchenau geplant

ware GIS eingepflegt. Für das ge-
meindliche Wassernetz, mit Aus-
nahme von neueren Leitungen,

existieren noch keine digitalen
Pläne. Deshalb wurde von der RI-
WA GmbH ein Angebot angefor-

dert, das die Vermessung und Er-
stellung eines digitalen Wasserlei-
tungskatasters beinhaltet. Die

Kosten hierfür belaufen sich auf
netto 16 030 Euro. Der Gemeinde-
rat stimmte der Auftragsvergabe
einhellig zu.

Genehmigt hat der Gemeinde-
rat die Beschlüsse aus der Auf-
sichtsratssitzung der Ferienre-
gion Nationalpark Bayerischer
Wald GmbH und die Beschlüsse
aus der Mitgliederversammlung
des Trägervereins der FNBW. Die
einzige Gegenstimme kam jeweils
von Otto Krottenthaler (FWG); zu
den Gründen äußerte er sich
nicht.

Der Jahresabschluss 2019 der
FNBW GmbH weist demnach eine
Bilanzsumme von 401 603 Euro
aus. Der Jahresüberschuss in Hö-
he von 103 171 Euro wird auf die
neue Rechnung vorgetragen, der
Geschäftsführung Entlastung er-
teilt. Die Sockelumlage der FNBW
für das Jahr 2021 hat einen Um-
fang von 510 000 Euro. Der Bei-
trags- und Umlageordnung wurde
zugestimmt.

Die Schöpfer von „Die wilden 16“, Susanne Zuda und ThomasMichler, mit ihremWerk samt dem dazugehörigen Plakat. Das wurde von einer Szene

im Buch inspiriert, in der die Urwaldkäfer einen Bericht zum Waldsterben entdecken und das angehängte Bild gleich als ihre Heimat identifizieren.

− Foto: Wolf/NPBW

Zehn Chalets und ein Nebengebäude (rote Markierungen) will die BuchAlm GmbH aus Hamburg in Buchenau

errichten. Zur Orientierung: Unten die Ortsdurchfahrt, die dann in Richtung Jungmeierhütte weiterführt.


